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der chronologische n Aufschlüsselung nach ,Alten Namen' , Stan d von 1904 (bis 
1918), 1930, 1940 un d 1973. Sehr detaillier t un d dahe r für das gesamte Buch von 
großem Nutze n sind die ausführlic h gehaltene n Orts - un d Personenregiste r (getrenn t 
S. 439 ff., 450 ff.). Ein e Regionalkarte , eine Bielitzer Gemarkungskart e sowie ein 
Stadtpla n mit dem Stan d um 1900 (Erläuterunge n zu letztere m S. 469) sowie 23 
ausgewählt e Schwarzweißbilde r ergänze n noch die Stadtgeschichte . 

Es übersteig t die räumliche n un d inhaltliche n Möglichkeite n einer Rezension , in 
angemessene r Weise den in dieser Arbeit verarbeitete n un d dargelegten Forschungs -
un d Wissensstand zu würdigen . Verwehrun g des Quellenzugangs , mühsam e Re-
konstruktio n von Details , außerordentlich e Zerstreuun g des Material s u. a. m. 
habe n in andere n vergleichbare n Fälle n Autore n bereit s im Vorfeld ähnliche r Ver-
öffentlichungsplän e scheiter n ode r resignieren lassen. 

Ums o höhe r ist es zu bewerten , daß Walter Kuh n am End e seines langen un d 
erfolgreiche n Forscherleben s hier sowohl forma l als auch inhaltlic h ein besondere s 
Vermächtni s hinterlasse n hat , welches beispielgebend wirken kann . 

Demgegenübe r müssen manch e Einwänd e eher nebensächlich , fast sekundä r er-
scheinen : eine gewisse Starrhei t des chronologische n Aufbaus bzw. der Materialver -
arbeitun g in den Teilen II-I V (einschließlic h 1620), die sachlich e Untergliederun g in 
den andere n Kapiteln , wo ich mir eine schärfere Trennun g von Chronologie , Kultur , 
Politik , Wirtschafts - un d Soziallebe n bzw. manch e Umstellun g im Sinn e eines leich-
tere n Verständnisse s auch für den wissenschaftliche n Leser (soweit er nich t Spezialist 
ist) gewünscht hätte . 

Wird ma n manche m Urtei l Kuhn s in bezug auf die großen politische n Ent -
wicklungen vom Mittelalte r bis zur Gegenwar t einiges entgegensetze n könne n 
(VI, VII , VIII) , so mu ß ma n andererseit s seine bis in die feinsten Detail s gehende n 
Darstellunge n im Mikro-Bereic h dieser Geschicht e besonder s hervorheben : Bielitz 
als Sozialgeschichte ! 

Resümee : ein wissenschaftlich ertragreiches , gleichzeiti g lesenswertes (un d les-
bares!) Buch . 
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Eingerahm t von den weltberühmte n Badeorte n Franzensba d im Westen , Karls-
bad im Osten un d Marienba d im Süden liegt die Stad t Falkena u a. d. Eger (heut e 
Falkno v n. Ohří ) un d der gleichnamig e Bezirk (vom l .Ma i 1939 bis Ma i 1945 
„Landkreis" ) Falkenau . De r Bezirk hatt e noch 1930 einen Antei l von 90,3 Prozen t 
Deutsche n bei rd . 6 Prozen t Tschechen , auch wenn sich deren Antei l seit 1919 stän -
dig erhöhte . Durc h die Vertreibun g der Deutsche n nach 1945 sank die Bevölke-
rungszah l von fast 62 000 im Jahr e 1930 auf 38 500 im Jahr e 1947 ab. 
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Bestimmende r Fakto r im Leben der Falkenaue r war der Braunkohlebergbau , 
der seit dem Mittelalte r betriebe n wurde , aber erst gegen End e des 19. Jahrhundert s 
mi t seinen Halde n die Hopfengärte n aus der Landschaf t zu verdränge n begann . 
Noc h Goethe , der 1822 auch durc h Falkena u kam, konnt e als Reiseeindruc k fest-
halten : „E s ist der Hopfenbau , der die gestreckte n Hüge l der Stad t in stunden -
langen Reihe n ziert. " Di e Eingriffe in die Landschaf t infolge des Kohleabbau s im 
Tagebau erreichte n allerding s erst in der Zei t nach dem Zweite n Weltkrieg solche 
Ausmaße , daß ganze Ortschafte n vom Erdbode n verschwanden . Da s Falkenaue r 
Revier lieferte Mitt e der 60er Jahr e dreima l soviel Kohl e wie währen d des Zwei-
ten Weltkrieges un d stan d dami t nach Brüx un d Ostra u an dritte r Stelle in der 
Kohleförderun g der ČSSR . Brauchtu m un d Sitt e der Bergleute fande n Eingan g so-
gar in die Kindermärche n der Gegend . Im sozialen Bereich wurde die Kranken - un d 
Altersversicherun g der Knappschaften , die sich um 1860 nach Reviere n un d Be-
triebe n in den sog. Bruderlade n zu organisiere n begannen , zum Vorbild für die 
gesamte Industri e im Egerland : In die Egerlände r Bruderlad e mi t Sitz in Falkenau , 
in der seit 1918 alle Bergwerksbetrieb e des Egerlande s zusammengefaß t waren , 
trate n bald darau f auch die Betriebsversicherunge n andere r Industriezweig e ein. 

Einschneidende r als alle wirtschaftliche n Veränderunge n waren jedoch die histo -
rischen Entwicklungen , die vor allem seit dem Zusammenbruc h der Habsburge r 
Monarchi e das Sudetenlan d erfaßten . De r Geschicht e räum t der Verfasser des 
Falkenaue r „Heimat - un d Ortsbuches " den n auch breite n Rau m ein. Di e ethni -
schen un d geographische n Gegebenheite n des Landes , die Schilderun g seiner Wirt-
schaft un d Gesellschaf t sind eingebette t in Geschichte n un d die Geschicht e der 
Stad t un d des Kreises Falkenau , die ihrerseit s wieder in den Zusammenhan g der 
Geschicht e des Egerlande s un d des Sudetengebiet s gestellt wird. De r Verfasser, 
der selbst aus der Umgebun g Falkenau s stammt , ha t sich vor allem der geschicht -
lichen Ereignisse seit 1918 angenomme n un d behandel t in einem einleitende n ersten 
Teil seines Heimatbuche s die wichtigsten Frage n in den Beziehunge n zwischen 
Deutsche n un d Tscheche n seit der Einverleibun g des Sudetenlande s in den tschecho -
slowakischen Vielvölkerstaat . Gan z offensichtlic h sieht er im Nachwei s der Un -
rechtmäßigkei t der Vertreibun g nach 1945, der Vergewaltigung des Deutschtum s 
durc h das tschechisch e Staatsvolk , die europäische n Großmächt e sowie durc h Hitle r 
un d das Dritt e Reich die wichtigsten aufklärerische n Tendenze n seines Buches . Di e 
Verletzun g des Selbstbestimmungsrechts , die Nationalisierungsmaßnahme n der 
Tschechen , die Hintergründ e für das Erstarke n der Henlein-Partei , der „Anschluß " 
un d das End e mit Schrecken , das in der Ausweisung der meisten Deutsche n gipfelte, 
werden ihre m äußere n Ablauf nach einigermaße n zutreffen d abgehandelt . Un -
verkennba r ist dabe i das Augenmer k des Verfassers darau f gerichtet , die Sudeten -
deutsche n als unschuldig e Opfer der Geschicht e darzustellen , die hinnehme n mußten , 
was von auße n an sie herangetrage n wurde . Di e Sudetendeutsch e Parte i erschein t 
als geradezu demokratisch e Vereinigung , deren Führe r lediglich gewisse autonom e 
Recht e für die deutsch e Minderhei t erreiche n wollten , dem tschechoslowakische n 
Staa t gegenüber jedoch völlig loyal eingestell t waren ; Henlei n wird in die Roll e des 
von Hitle r Betrogene n gepreßt , un d Walter Brand , der einst die deutsche n Natio -
nalsozialiste n gegeißelt hatte , weil sie um 1930 — wie er meint e — mit den 
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demokratische n Kräfte n in Deutschlan d paktiere n wollten , wird zum Widerstands -
kämpfe r hochstilisiert . Da s faschistische Gedankengu t der SdP , ihre Ablehnun g 
der Demokrati e un d die Doppelbödigkei t der auf den Anschluß zielende n Politi k 
Henlein s werden vom Verfasser verschwiegen. Ein e Hinwendun g zum National -
sozialismus wird allenfalls bei Teilen der sudetendeutsche n Jugen d festgestellt. 
Ums o deutliche r wird der Verfasser bei den Greueltate n der Tschechen , zu deren 
Beweis, ohn e auf den Textzusammenhan g zu achten , Bilder erhängte r deutsche r 
Soldate n ode r NS-Politiker , halbverhungerte r oder in Massengräber n beigesetzte r 
Deutsche r herangezoge n werden . Wenn Schuldzusammenhäng e aufgezeigt werden , 
dan n nu r zu Lasten der Tschechen . Di e Unfähigkei t des Autors , auf die Komplexi -
tä t des deutsch-tschechische n Verhältnisse s eingehe n zu können , erhell t sein Beispiel, 
mit der währen d des Krieges geäußerte n Ablehnun g Hitlers , das tschechisch e Volk 
auszusiedeln , die Unangemessenhei t un d Ungerechtigkei t der Vertreibun g der 
Deutsche n nach 1945 zu beweisen. De m Verfasser fehlt etwas von der Einsich t des 
deutsche n Gesandte n in Prag , Eisenlohr , gegen den die SdP-Obere n heftig intri -
gierten ; Eisenloh r berichtet e im Novembe r 1937 über die Stimmun g im tschechi -
schen Volk gegenüber den Deutschen , „da ß jede ersichtlich e Verstärkun g des 
deutsche n Druck s auf die Tschechoslowakei , jede Haltun g bei uns, die von dem 
ewig wachen Mißtraue n drübe n auch nu r entfern t als Angriffswillen gedeute t 
werden kann , das tschechisch e Volk in Furch t un d Ha ß sich nich t nu r gegen uns, 
sonder n auch gegen seine sudetendeutsche n Mitbürge r zusammenschließe n läßt" . 
Di e begrenzt e Sicht un d Einsich t des Autor s wird so rech t deutlich , wenn er den 
4. Mär z 1919 zum „blutige n Schicksalstag" der sudetendeutsche n Geschicht e er-
klärt un d ohn e Hinwei s auf die Folgen der deutsche n Politi k gegenüber der Tsche-
choslowake i schreibt , daß mit dem Anschluß an das Deutsch e Reich für das Egerlan d 
„ein e kurze Zei t der Freihei t un d des Friedens " anbrach . Ein an sich verdienst -
volles Heimatbuc h komm t hier in seinem Geschichtsbil d über den bösartigen Natio -
nalismu s der ersten Hälft e des 20. Jahrhundert s nich t hinaus . 

Münche n H e r m a n n W e i ß 

Rosa, Wenceslaus Johannis: Čechořečnost seu Grammatka linguae bohemkae. 
Micro-Pragae 1672. Edited with Introduction by Jiří Marvan; with the co-ope-
ration of Gavin Betts. 

Ott o Sagner, Münche n 1983, XVI 4-XXXI +52 0 S. (Specimin a Philologia e Slavicae. 
Hrsg. v. Olexa Horbatsc h u. Ger d Freidho f 52). 

Gewisse Vorurteil e halte n sich hartnäckig , auch wenn imme r wieder neue s Mate -
rial herbeigeschaff t wird, durc h das sie längst hätte n widergelegt sein müssen . So 
ist es auch mit der Vorstellun g vom 17. un d 18. Jahrhunder t in den böhmische n 
Länder n als von einem „dunklen " Zeitalter , einem Zeitalte r des Niedergang s un d 
Verfalls. Di e Diskussion um den slawischen Baroc k — ein gewisser Höhepunk t war 
der Slawistenkongre ß in Pra g 1968 — ist inzwischen verstummt , nachde m sie viele 
neu e Erkenntniss e gebrach t hatte , un d das alte Vorurtei l vom „temno " wird zu-


